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Daniel Scherf 

In der Kürzestgeschichte Der König und der 

Baum von Heinz Janisch, illustriert von Wolf 

Erlbruch (Material, Beilage und Download), 

passiert nicht viel: Ein König fragt einen 

Baum, was er mit seiner Krone mache – und 

der Baum sagt es ihm. Er lasse zum Beispiel 

die Vögel darin wohnen. Die teilweise han-

delnden, teilweise lediglich erwähnten Fi-

guren Baum, Vögel sowie König werden im 

Text nicht näher beschrieben; die Illustrati-

on zeigt die Figuren aber immerhin. Die Kro-

ne des Baums, die Gegenstand der Frage des 

Königs ist, wirkt dicht belaubt und ist von vier 

bunten Vögeln bevölkert, der König trägt eine 

Krone sowie ein Gewand, sein Gesichtsaus-

druck ist unbestimmt – man könnte meinen, 

er ist nachdenklich. Die Antwort des Baums 

auf seine Frage kommentiert der König mit 

„verstehe“ und bleibt, dem Wind lauschend, 

noch etwas stehen. Die Reaktion des Baums 

bringt den König offenbar dazu, nachzudenken 

(vgl. Spinner 2014) – über was der König nach-

denkt und zu welchem Schluss er kommt, wird 

im Text nicht wiedergegeben; warum der Kö-

nig den Baum überhaupt fragt, bleibt ebenfalls 

ungesagt.

Unbestimmtheitsstellen füllen 
lernen – ein bedeutender Aspekt 
literarischen Lernens

Will man die Kürzestgeschichte Der König und 

der Baum so verstehen, dass man mit ihr „et-

was anfangen kann“, erfordert dies, Sichtwei-

sen und Gedanken der literarischen Figuren 

zu imaginieren, von denen wenig bis nichts 

berichtet wird. Man muss mit Unbestimmt-

heitsstellen umgehen. Beispielsweise kann 

man vermuten, dass der König den Baum 

nach dessen Krone fragt, weil er selbst nicht 

recht glücklich ist mit seiner Art der Kronen-

nutzung. Und es könnte sein, dass der König 

in Folge des kurzen Gesprächs darüber nach-

denkt, wie er – dem Baum gleich – seine Kro-

ne für andere nutzen könnte.

Sichtweisen, Motive sowie Gedanken von 

literarischen Figuren werden in vielen litera-

rischen Texten nur unvollständig beschrieben 

oder sogar ganz ausgespart – wobei dieser 

Umstand auf Kürzestgeschichten im Beson-

deren zutrifft. Sich vorzustellen, wie eine Fi-

gur eine erzählte Situation wahrnimmt, in ihr 

Erleben einordnet und welche Schlüsse sie 

aus dieser zieht, ist insofern eine bedeuten-

de Teilkompetenz literarischen Verstehens, die 

in die von Spinner (2006) benannten und sehr 

bekannt gewordenen Aspekte Literarischen 

Lernens „Beim Lesen lebendige Vorstellun-

gen entwickeln“ und „Perspektiven literari-

scher Figuren nachvollziehen“ hineinspielen. 

Dass etliche literarische Texte das intensi-

ve „Kramen“ in eigenen Gedanken erfordern, 

und dass die „Aufnahme“ von Textinformati-

onen noch lange nicht dazu führt, einen Text 

zu verstehen, ist insofern etwas, das Schüle-

rinnen und Schülern bewusst werden sollte: 

Ihre „kindliche“ Fähigkeit, Texten assoziativ 
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Gedanken literarischer Figuren sollen 

imaginiert werden. Dazu müssen 
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und damit auch ausschmückend zu begeg-

nen, sollte daher gestärkt und in der Pha-

se der Adoleszenz als Eigenheit literarischer 

Sinnproduktion auch ins „erwachsene Lesen“ 

überführt werden – gerade im System Schu-

le, das so häufig Orientierung an „objektiven“ 

bzw. intersubjektiv gültigen Wissens- und Ge-

dankenprodukten fordert.

Die Kürzestgeschichte Der König und der 

Baum eignet sich im Besonderen dazu: Der 

kleine Text und die Illustration regen nicht nur 

dazu an, sich zu überlegen, wie der König den 

Baum (und die Vögel) sieht und was die bei-

den denken (Perspektivübernahme), sondern 

auch, wie die Vögel den König sehen: Die Vö-

gel „thronen“ über dem König in der Baum-

krone und können folglich – als Beobachter 

des kurzen Gesprächs – eine Außensicht ein-

nehmen.

Unbestimmtheitsstellen erfolg-
reich begegnen – Schritt für 
Schritt vorgehen

Der König und der Baum hält komplexe Unbe-

stimmtheiten bereit. Um die Geschichte mit 

Sinn zu versehen, müssen nicht (nur) „einfa-

che“ Äußerlichkeiten der Figuren imaginiert 

werden, sondern deren Motivlagen und Ge-

danken – und dies, ohne hierfür in Text und 

Bild problemlos Anhaltspunkte ausmachen 

zu können. 

Diese herausfordernden Unbestimmt-

heitsstellen der Kürzestgeschichte treffen 

in heterogenen Klassen hypothetisch aller-

dings (auch) auf Schülerinnen und Schüler, 

die im Umgang mit solchen Texten wenig Er-

fahrung aufweisen. Eine Abfolge von Erarbei-

tungsschritten  kann helfen, den erfolgreichen 

Umgang mit den Anforderungen auch für die-

se Lernenden zu ermöglichen. 

Schritt 1: Betrachtung des Bildes, Betrachtung 

des Textes 

Informieren Sie die Klasse: „Ich habe für die 

Stunde heute ein Bild und einen Text ausge-

wählt, diese möchte ich euch zeigen. Mich in-

teressiert, welche Ideen ihr dazu habt. Zuerst 

möchte ich euch das Bild zeigen.“ Zunächst 

zeigen Sie nur das Bild (Material, im Down-

loadbereich, auch als Beilage). Decken Sie 

dazu zunächst den Text ab und projizieren 

Sie nur das Bild mit einer Dokumentenka-

mera. Die Impulse für ein Lehrer-Schüler-Ge-

spräch können sein: Was seht ihr? Wie wir-

ken die Figuren auf euch? Was denken / reden 

die Vögel, was glaubt ihr? Wie geht es denen? 

Was denkt der König? Wie geht es ihm wohl?                                                                                    

Folgend decken Sie den Text auf: „Das Bild ist 

in dem Buch, aus dem ich das habe, gemein-

sam mit diesem Text abgedruckt. Passt das, 

was ihr zum Bild gesagt habt, zu diesem Text?“                                                                              

Die Bild- und folgende Bild-Textbetrachtung 

dienen dazu, deutlich zu machen, dass den Fi-

guren, von deren Gedanken nicht viel (König) 

bzw. nichts (Vögel) berichtet wird, aufgrund 

ihrer äußeren Gestalt und ihres Umfelds schü-

lerseitig Gedanken und Befindlichkeiten zuge-

ordnet werden können. Über eine Erörterung 

der Frage, warum und/oder wie der König den 

Baum fragt, kann darüber hinaus die Bezie-

hung der Begriffe „Königskrone“ und „Baum-

krone“ thematisiert werden: „Warum fragt der 

König eigentlich den Baum? Wie fragt der Kö-

nig den Baum? Was macht der König mit seiner 

Krone? Was macht der Baum mit seiner Krone? 

Was können wir vom König/vom Baum noch se-

hen, lesen, uns vorstellen?“                                                                           

Für „erfahrene“ Leserinnen und Leser mit 

Kontextwissen zum Gegenstand „Krone“ liegt 

es womöglich nahe, für die Gedanken des Kö-

nigs eine Sinnkonstruktion unter Bezug auf 

symbolische Bedeutungen von „Krone“ vorzu-

nehmen: Einerseits ist sie ein Symbol für Herr-

schaft, Macht, Herausgehobensein, die den 

König ggf. zu einem einsamen Menschen wer-

den lässt, den Baum aber nicht. Andererseits 

– im Hinblick auf ihre Ringstruktur, die könig-

lichen Schutz symbolisiert – ist sie ein Sym-

bol für die Verbundenheit des Königs mit sei-

nen Untertanen, die ihn dazu führen könnte, 

seinen Untertanen das durch seine Krone ge-

schützte Reich ähnlich dem Baum als reichen 

Lebensraum anzubieten. 

Kinder werden vermutlich andere Sinn-

konstruktionen vornehmen: Anzunehmen ist, 

dass sie wissen, dass eine Krone „einen Men-

schen zum König macht“, sie wissen um des-

sen Rolle im Staat und sie gehen womöglich 

auch davon aus, dass ein König reich ist. Ihre 

Sinnkonstruktionen könnten folglich z. B. in 

diese Richtung gehen: Sie erkennen den Um-

stand königlicher Einsamkeit, die in Erzählung 

und Illustration angelegt ist, und ordnen sie 

dem Umstand Reichtum zu – der König wür-

de dann z. B. vielleicht verstehen, dass man et-

was abgeben muss – so wie der Baum –, um 

nicht einsam zu sein. 

Wichtig ist in diesem Zusammenhang, dass 

die Schülerinnen und Schüler eine Vorstellung 

davon erlangen, warum der König gerade den 

Baum fragt, weshalb die Beziehung der Be-

griffe „Baumkrone“ und „Königskrone“ erör-

tert werden muss. Die Gleichheit in Begriff und 

Position (beides heißt „Krone“ und befindet 

sich „oben“), aber auch Ungleichheiten bzgl. 

der Funktion zu erkennen, führt dazu, das Dar-

gestellte als „bewusst komponiert“ und inso-

fern als bedeutungstragend wahrzunehmen. 

Das Thematisieren manifester Informatio-

nen im Gespräch und das Festhalten im Tafel-

bild (s. Tafelbild, erste Zeile unter der Über-

schrift, z. B. zur Frage, was der Baum mit seiner 

Krone macht) zielt auf genaue Textwahrneh-

mung. Die Erörterung der Frage, was man sich 

zum Zustand des Königs und des Baums noch 

vorstellen kann (s. Tafelbild, zweite Zeile un-

ter der Überschrift, z. B. zu inneren Zustän-

den der Figuren), dient dazu, den Kindern das 

Imaginieren zu erleichtern und Anhaltspunkte 

für die folgende – die Vorstellungskraft stärker 

herausfordernde – Schreibaufgabe zu geben. 

Schritt 2: Gedanken der Figuren imaginie-

ren und aufschreiben

Folgend leiten Sie zu einer Schreibaufgabe                   

(AB 1) über: „Wir haben uns nun ganz viele Ge-

danken gemacht zum König, zu den Vögeln und 

auch zum Baum. In dieser Geschichte ist es ja 

nicht so, dass wir zu den Gedanken des Königs 

oder der Vögel oder des Baums etwas lesen kön-

nen. Aber wenn man sich anguckt, was ihr alles 

überlegt habt, dann könnte man bestimmt Texte 

darüber schreiben und neben dem Bild und dem 

kurzen Text abdrucken.Man kann jetzt entweder 

aufschreiben, was der König denkt. Oder man 

kann sich überlegen, was die Vögel sich erzählen, 

nachdem sie dem König und dem Baum zuge-

hört haben. Oder man überlegt, was der Baum 

nach dem Gespräch denkt. Und darum möchte 

ich euch jetzt bitten.“

Den Schülerinnen und Schülern wird erlaubt, 

während der Bearbeitung der Schreibaufgabe 

mit ihrer Sitznachbarin/ihrem Sitznachbar in 

Kontakt zu treten – sodass ggf. Lernende, de-

nen eine Idee fehlt, von diesem Austausch pro-

fitieren können. Kinder, denen die Bearbeitung 

der Schreibaufgabe sehr schwer fällt, erhalten 
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von der Lehrkraft ein „Hilfe-Kärtchen“. Dieses 

enthält je einen möglichen Textanfang, an den 

die Schülerinnen und Schüler anknüpfen kön-

nen. Sie bekommen somit ein (weiteres) „Hal-

tegeländer“; die möglicherweise als irritierend 

empfundene Offenheit der Sinndeutung wird 

durch den vorgegebenen Textanfang einge-

schränkt. 

Schritt 3: Schreibprodukte  präsentieren 

Durch die unterschiedlichen Schreibaufträ-

ge entstehen Texte, die Sie idealerweise ver-

knüpft von einem Text- und Schüler/-innen-

Trio ( jeweils A, B und C) präsentieren lassen 

können. Besprechen Sie nach jedem Text mit 

den Lernenden, ob sie die dargelegte Sichtwei-

se nachvollziehen können (und fragen Sie ggf. 

nach Hinweisen, was hierfür an Überarbeitun-

gen zu leisten wäre).  Mit den Fragen „Passen 

die drei präsentierten Texte eigentlich zusam-

men? Könnte man sie gemeinsam mit dem vor-

liegenden Text und Bild  abdrucken?“ können 

Sie im Anschluss an die Präsentation des Tri-

os dazu anregen, die „Passung“ der Texte zu-

einander und zum literarischen Gegenstand 

rieren (C).  Die Aufgaben sind unterschiedlich 

anspruchsvoll, u. a., da sie in unterschiedli-

chem Maße (re-)produktive Überarbeitungen 

und transferierende Handlungen einfordern. 

(Die Aufgaben A und B erfordern, das Materi-

al im Vorfeld im Format DIN A3 auszudrucken 

bzw. zu kopieren und für die Schülerinnen und 

Schüler bereitzustellen.)

Beurteilen und Bewerten

Die Beteiligung Ihrer Lernenden beim Sam-

meln der Informationen sowie bei der gemein-

samen Erarbeitung der inneren Zustände der 

Figuren, die in ein Tafelbild münden, kann im 

Hinblick auf das individuelle Engagement und 

die Qualität der Beiträge bewertet werden. Die 

entstehenden Schreibprodukte können eben-

falls bewertet werden (mögliche Kriterien s. 

o.). Dies ist auch im Hinblick auf Überarbei-

tungserfolge möglich, sofern Sie die optiona-

len Aufgaben (AB 2) ausführen lassen. 

Literatur:
Janisch, Heinz/Erlbruch, Wolf (2008): Der König und das Meer. 

21 Kürzestgeschichten. München: Sanssouci.
Riederer, Maria (2008): Macht ist relativ. Buchtipp: „Der 

König und das Meer“. Deutschlandfunk Kultur. https://
www.deutschlandfunkkultur.de/macht-ist-relativ.1278.
de.html?dram:article_id=192209

Spinner, Kaspar H. (2006): Literarisches Lernen. In: Praxis 
Deutsch, H. 200, S. 6–16.

Spinner, Kaspar H. (2014): Kurzgeschichten – Kurze Prosa. 
Grundlagen – Methoden – Anregungen für den Unterricht. 
Seelze: Klett/Kallmeyer.

Der König und das Meer

Der Kinderbuchautor Heinz Janisch (Text) schuf gemeinsam mit dem Grafiker 

Wolf Erlbruch (Bilder) dieses Buch mit 21 bezaubernden illustrierten Kürzestge-

schichten rund um einen immer etwas missmutig wirkenden „kleinen pumme-

ligen König“ (Riederer 2008). Mal spricht er ein Machtwort, mal wird er in seiner 

Macht begrenzt   – weil z. B. die Müdigkeit doch mächtiger ist als er –, mal fragt 

er etwas und bekommt „die Antwort, die er verdient“ (ebd.). Da die Geschichten 

gleichermaßen witzig wie tiefgründig sind, ist dieses Bilderbuch nicht nur für 

kleine Leserinnen und Leser geeignet. Die Kürzestgeschichten zu lesen, lohnt sich 

vielmehr für Leserinnen und Leser jeden Alters und mit unterschiedlichen Vor-

aussetzungen – ob zum Schmunzeln oder zum literarischen Lernen oder gleich 

für beides. Erschienen ist das Buch erstmals 2008, die aktuelle Ausgabe ist  2015 

beim Hanser Verlag (München) veröffentlicht worden.

mit den Lernenden gemeinsam zu erörtern. 

So kann während der Präsentation nicht zu-

letzt deutlich werden, dass es keine „eindeu-

tigen“ Gedanken des Königs und somit auch 

kein einheitliches Verstehen der Text-Bild-

Kombination gibt – dass literarische Texte 

zu persönlichen Sinndeutungen (mit Text-

bezug!) anregen, erfahren Ihre Schülerinnen 

und Schüler durch ihre eigenen Schreibpro-

dukte. Deutlich werden kann aber auch, dass 

möglicherweise Gedanken-/Schreibproduk-

te entstanden sind, deren Überarbeitung Er-

folg verspräche – z. B., indem deren Passung 

zu bestimmten Informationen, die der lite-

rarische Gegenstand bereitstellt, hergestellt 

wird (s. AB 2).

Optional: Abschluss, 
Anschlusshandlungen

Mit der – optional zu stellenden – Blitzlicht-

runden-Abschlussfrage „Was hat denn der Kö-

nig nun gelernt?“ können Sie anregen, dass alle 

oder viele Lernende zumindest einen Teil ihrer 

persönlichen Sinndeutung für alle hörbar for-

mulieren. 

Die Wahlaufgaben, die im Anschluss bear-

beitet werden können (AB 2), dienen dazu, die 

vorliegenden Schreibprodukte zu überarbeiten 

und hierbei deren Produktcharakter herauszu-

stellen (A und B) oder das Erlernte zu transfe-

©
  H

ei
n

z 
Ja

n
is

ch
, W

o
lf

 E
rl

b
ru

ch
, D

er
 K

ö
n

ig
 u

n
d

 d
as

 M
ee

r.
 2

1 
K

ü
rz

es
tg

es
ch

ic
h

te
n

©
 2

01
5 

C
ar

l H
an

se
r 

Ve
rl

ag
 G

m
b

H
 &

 C
o

. K
G

, M
ü

n
ch

en

Materialbeilage zu diesem Heft
Als Material liegt diesem Heft die Kürzest-

geschichte „Der König und der Baum“ bei. 
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SICHTWEISEN UND GEDANKEN IMAGINIEREN 

Tafelbild 

Königskrone Baumkrone 

Was macht der König mit seiner Krone? 

 hat sie auf dem Kopf 

 trägt sie als Zeichen der Macht 

… 

 

 

 

 

Was macht der Baum mit seiner Krone? 

 er stellt sie anderen zur Verfügung 

 lässt Vögel darin wohnen 

 lässt Kinder sich darin verstecken 

 Wind rauscht durch (?) 

… 

Was können wir uns vom König vorstellen? 

 

(Was bedeutet dem König seine Krone? 

Zeichen von Macht – nur der K. hat eine Krone?) 

 

(Wie geht es ihm eigentlich, als er fragt? Wie geht es 

ihm nach der Antwort?) 

Was können wir uns vom Baum vorstellen? 

 

(Was bedeutet dem Baum seine Krone?) 

 

(Wie geht es ihm eigentlich, als er gefragt wird?) 

 

 

SICHTWEISEN UND GEDANKEN IMAGINIEREN 

Hilfe-Kärtchen zu AB 1 

Hilfe-Kärtchen Aufgabe A 

Schreibe eine Fortsetzung des folgenden Textes: 

Der König schaut sich die bunten Vögel an, die in der Baumkrone herumhüpfen, die fröhlich sind und sich die leckeren 

Beeren in den Schnabel stecken. „Denen geht es gut“, denkt er, „sie leisten sich gegenseitig Gesellschaft. Und sie haben 

immer einen Spielkameraden. Ich dagegen …“ 

 
 

Hilfe-Kärtchen Aufgabe B                                                                                                                                                                

Schreibe eine Fortsetzung des folgenden Textes: 

Die Vögel haben dem Baum und dem König zugehört. Der Sittich sagt zu den anderen: „Tja! Wir leisten dem Baum          

Gesellschaft! Der König dagegen, der ist ganz allein!“ „Stimmt“, sagt der Blauschwanz, „der König müsste eben …“ 

 

 

Hilfe-Kärtchen Aufgabe C 

Schreibe eine Fortsetzung des folgenden Textes: 

Der Baum schaut auf den König herab, der sich nicht vom Fleck rührt. „Dem geht es irgendwie nicht gut“, denkt er,          

„irgendwie wirkt er auf mich unglücklich, obwohl ein König doch alles hat. Vielleicht habe ich eine Idee für ihn ...“ 
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SICHTWEISEN UND GEDANKEN IMAGINIEREN 

Schreibaufgabe 

1. Wähle aus, ob du Aufgabe A, B oder C bearbeitest. 

 

A Was denkt der König nach dem kurzen Gespräch, als er den Baum betrachtet und dem Rauschen des 

Windes zuhört?  

Schreibe seine Gedanken auf. Schreibe mindestens eine halbe Seite.  

(Falls du keine Idee hast, hole dir ein Hilfekärtchen.) 

 

B Was erzählen sich die Vögel, die dem König und dem Baum zugehört haben und den König nun von    

der Baumkrone aus sehen?  

Schreibe auf, was sie sagen. Schreibe mindestens eine halbe Seite.  

(Falls du keine Idee hast, hole dir ein Hilfekärtchen.) 

Du kannst die Vögel benennen mit „Der Sittich“, „Der Buchfink“, „Der Blauschwanz“ oder mit anderen                 

Vogelnamen, die du kennst.  

 

C Was denkt der Baum, nachdem er dem König auf seine Frage geantwortet hat?  

Schreibe seine Gedanken auf. Schreibe mindestens eine halbe Seite.  

 (Falls du keine Idee hast, hole dir ein Hilfekärtchen.) 

 

 

 
 

SICHTWEISEN UND GEDANKEN IMAGINIEREN 

Wahlaufgaben zur Weiterarbeit  

Wähle aus, ob du Aufgabe A, B oder C bearbeitest. 

A Schreibe deinen Text noch einmal in schöner Schrift auf ein Blatt Papier. Falls du Rechtschreibfehler 

bemerkst: Vermeide diese Fehler beim Abschreiben. Bastle dann mithilfe der Bild-Text-Kopie und deinem 

Text ein Plakat, das du in der Klasse aufhängen kannst.  

 

B Schreibe deinen Text noch einmal in schöner Schrift auf ein Blatt Papier. Hierbei kannst du das Fol-

gende beachten: Passt dein Text zum Bild und der kurzen Geschichte? Wenn nicht, versuche deinen Text 

so umzuändern, dass er passt. Gibt es etwas, was du schöner formulieren könntest? Schreibe die schöne-

ren Formulierungen auf das Blatt. Bastle dann mithilfe der Bild-Text-Kopie und deinem Text ein Plakat, 

das du in der Klasse aufhängen kannst. 

 

C Schreibe und illustriere eine eigene Kürzestgeschichte vom König und einem seiner Untertanen, in der 

der König auch etwas versteht. (Du kannst dann in einer der folgenden Stunden mit deinen Mitschülerin-

nen und Mitschülern darüber diskutieren, was der König gelernt hat.) 

 

 

 

 

 

 

Tafelbild und Hilfekärtchen 

(Materialheft S. 4)  
Material: Der König und der Baum                     

(Als Materialbeilage und im Download-

bereich)

AB 1 Schreibaufgaben

AB 2 Wahlaufgaben zur Weiterarbeit 

(Materialheft S. 3)

Sichtweisen und Gedanken literarischer Figuren imaginieren

Lernschritt Medien Differenzierung

Erfassen der Bild-Informationen, 
Erfassen der Text-Informationen, 
zu Figuren imaginieren 

Material Der König und der 
Baum
 

Tafelbild

Das kooperative Schritt-für-Schritt-Vorgehen ermöglicht auch 
Lernenden mit wenig Erfahrung die Mitarbeit. 

Die Visualisierung durch ein Tafelbild bereitet die folgende 
Schreibaufgabe vor.

Zu den Figuren imaginieren             
(Innensicht, Sicht der Vögel, Sicht 
des Baums auf den König) und ein 
Schreibprodukt herstellen  

AB 1 Schreibaufgabe (N1/2)
Hilfekärtchen

Schülerinnen und Schüler mit weniger Erfahrung in literarischer 
Sinnbildung arbeiten unter Nutzung der Hilfekärtchen und 
können ihren Sitznachbarn/ihre Sitznachbarin fragen.

Abschluss Die Ergebnisse der vorangegangenen Arbeitsphasen ermögli-
chen es auch Lernenden mit weniger Erfahrung, sich in der op-
tionalen Abschlussrunde einzubringen.

Anschlusshandlungen AB 2  Wahlaufgaben (N1/2)
(Material, ausgedruckt und 
auf DIN-A3-Format kopiert)

Unterschiedliche Aufgaben zur Auswahl: Schülerinnen und 
Schüler mit Förderbedarf bearbeiten u. U. eher die, die repro-
duktive Ansprüche aufweisen, um das Erlernte zu sichern.

  Einzelarbeit    Partnerarbeit    Gruppenarbeit    Unterrichtsgespräch

Identische 
Aufgaben

Unterschiedliche 
Aufgaben

Kooperations-
prinzip

Zusatzhilfen

Im Downloadbereich
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Jochen Heins

 

Der Animationsfilm „Analysis Paralysis“ der 

lettischen Animatorin und Illustratorin Ane-

te Melece spricht nicht nur Schülerinnen und 

Schüler direkt an, sondern hat auch internati-

onal für Reaktionen gesorgt, wie Auszeichnun-

gen und Nominierungen zeigen: So war bspw. 

„Analysis Paralysis“ 2017 für den Schweizer 

Filmpreis als bester Animationsfilm nominiert 

und gewann 2016 den Publikumspreis des in-

ternationalen Festivals für Animationsfilme 

Fantoche. Erzählt werden in dem 9-minüti-

gen Animationsfilm die Geschichten von An-

ton, dem vor lauter Gedanken fast der Kopf, 

und einer Gärtnerin, der vor Ärger fast der Kra-

gen platzt. Anton sucht jemanden, der besser 

Schach spielt als sein Dackel, und die Gärtne-

rin sucht denjenigen, der ihre Blumen kaputt 

macht und dem ein gelber Stiefel fehlt. „Aber 

vielleicht suchen ja beide das Gleiche?“, fragt 

die Ankündigung der Virage Productions, bei 

der der Film entstanden ist.

Im Zentrum der Unterrichtsidee steht das 

genaue, verweilende und wiederholte Be-

trachten des Animationsfilms, um den Figu-

ren – Anton und einer Gärtnerin – auf die Spur 

zu kommen. Dazu bietet der Kurzfilm nämlich 

reichlich Anlass, kommt er doch nach erster Be-

trachtung lustig und zugleich auch rätselhaft 

daher. „Hä, der Film ist ja mit Filzern gemalt“, 

war die spontane Reaktion einer Fünftklässle-

rin, als sie beim Reinkommen in die Klasse das 

Startbild auf der Projektionsfläche sieht.

Sie hebt damit ein ästhetisches Merkmal des 

Animationsfilms hervor: Die Filzstiftstriche ge-

ben dem Film einen Do-it-yourself-Charakter, 

der – aber das wusste die Schülerin hier natür-

lich noch nicht – im Gegensatz steht zur Kom-

plexität der im Detail ausgelegten Zusammen-

hänge und Verweisstrukturen (s. auch den 

Beitrag Lernstand beurteilen, S. 34–35). Der Film 

muss aus rechtlichen Gründen käuflich erwor-

ben werden (Link s. Infoleiste links).

Verweilendes und wiederholtes 
Betrachten von „Analysis Paralysis“

Für den Erwerbsprozess der Kompetenz, die 

ausgelegten Zusammenhänge und Verweis-

strukturen zu erkennen und zu verstehen, ist 

es wichtig, dass Lernende die Erfahrung ma-

chen, dass es sich lohnt, einen Kurzfilm nicht 

nur flüchtig wahrzunehmen. Sie sollen erken-

nen, dass sich der zweite Blick lohnt, da er Ver-

stehenszusammenhänge eröffnet, die spontan 

nicht gesehen werden und die das Verstehen 

erst ermöglichen oder zumindest reicher ma-

chen (s. Infokasten).

Klar, dass für ein solches Lesen nicht jeder 

literarische Gegenstand gleich gut geeignet ist. 

Dazu braucht es Stoffe, die sich Ihnen und Ihren 

Lernenden nicht gleich nach dem ersten Lesen 

vollends erschließen, sondern deren Fremd-

heit noch bestehen bleibt und herausfordert. 

SCHWERPUNKT

Verweilendes Lesen

KLASSENSTUFE

Klasse 5 – 7

ZEITBEDARF

4 – 6 Stunden

DARUM GEHT’S 

Die Schülerinnen und Schüler betrachten 

den Kurzfilm „Analysis Paralysis“ (2016) 

von Anete Melece verweilend und wie-

derholt. Dabei entdecken sie Zusammen-

hänge, die ein reiches Verstehen ermög-

lichen. 

MEDIEN 

 • 3 Arbeitsblätter
 • Tippkarten 
 • Kurzfilm „Analysis Paralysis“:                                                                           

käuflich für den Unterricht zu erwer-

ben (32,10 Euro) unter folgendem 

Link: 

      https://www.interfilm.de/friedrich-

      verlag/

KOMPETENZEN

Mit Texten und Medien umgehen

 • Über einen Text verstreute Informationen 

verknüpfen
 • Eine zentrale Aussage formulieren

 MATERIALEINHEIT 2

 Download via Benutzerkonto

Arbeitsblätter der Niveaustufe 1, 1/2     

und 2 im Materialheft

Auf der Suche nach 
sozialen Kontakten
Verweilendes und wiederholtes 

Betrachten des Animationsfilms 

„Analysis Paralysis“ (2016) von     

Anete Melece
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